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AKKADISCH, DIE SPRACHE DER BABYLONIER
UND ASSYRER

tl en Namen «Akkadisch» hahen dic

U meisten Menschen nceh nie ge-

hört. Und doch wird mit ihm eine der

bedeutendsten Sprachen des Alter-

tums bezeichnet. Die Begriffe bezie-

hen sich auf die im Alten Mesopcta-

mien, das in etwa dem heutigen lrak

u nd Nordostsyrien entspricht, behei-

matete Sprache der Babylorrier und

Assyrer. Das Babylcnische in der Süd-

hälfte Mesopatamiens {Babylonien}
und das Assyrische in der Nordhälfte

(Assyrien) waren die zwei wichtigs-

ten Dialekte des Akkadischen, we§-

halb man die Sprache auch biswei-

len « Ba bylonisch-Assyrisch » nennt.

Nachdem das Akkadische in der trVIitte

des L9. Jhs. entziffert wurde, wurden

zu nächst ha u ptsäch I ich assyrische

Texte beka n nt. Desha lb bezeich nete

man die Sprache im 19. und begin-

nenden 2*. Jh. vereinfacht melst als

«Assyrisch» - ein Narne, *er sEch bis

heute im vielbämdigen «Assyrian Üic-

ticrrary» der Universität ehie*go ge-

halterr hat, cbwahä dieses Wörter-

buch genauso babylonische Texte

erfasst. l-ieute hat sieh in der WEsscffi*

schaft der Alt*nientatEstik das kurze

«Akkadisch» gegenüber d*m sper-

rigen « Babylonise h-Assyrisch » weit-

gehend dunehges*tzt. *ar Name geht

auf die noch nicht lokalisierte Stadt

Akkad zurück, dle F{auptstadt eincr

Dynastie vcn K*r"riger:, die in Meso-

pctam§*n vsrfi Ende des 24. bis zum

Ende des 22. Jhs. v. Chr. herrse hte und

erstmals das Akkadlsch* als *ffizieE§e

Sprache ih r*r I nsc*:rifteffi verwendete.

Das Akkadisehe gehört der großen

serfi§äischen: Sprachfamilie äft, in der

sich auch Hebräisch, Aramäisch, &nä-

bisch und ar:dere m*hr *der wenE:

§er gtst bekannte Sprachen befinden.

Gramrnatik und Lexikon der semiti-

se l':en Spr*e hen siitd eng rfiiteinander

verwandt, was den Schiüssel für d§e

erf*lgreiehe äntzifferung des Akkadi-

sche r: da rstellte.

Akkadisch schrieb ffi:än wEe Sume-

e'§seh {ANTiKE WELT 312ü15, S. 2l--23}

mit Keilschrift auf Tontafeln {Abb. 3}"

Die Keilsehrift, eine &r]äsch*ng äLi§

Wont- und Silbenschrift mit rnehre-

r*n l{undert Schriftzeichen, war ur-

sprünglich im 4. Jt. v. Chr. vüffi den

Sa*mererr: fün ihre *lgene Sprache ent-

wickelt wcrden. AIs sie auf das Akka-

#isehe ubertragen wurde, wurde sie

dem La utsta nd der neu*n §p:"ache

durch Entwieklung ffieuer SBlbenxeichen

se *-:rittweise angepasst. §c wurden Va-

riar:t*n der Keilschrift im Alten Orient

für unterschiedliche Sprach*n gehraucht

{neben §*merisch und Akk*disch auch

fün Lteth§ff§seh, ä§arnisch oder Hur"ri-

äisch), vergleichhar denn lateinlschen

Alphabet, dessen §chrlftr*ichen heute

zur Wiedergabg versehled*ner Spra-

eh*n i*eutsch, ängllsch, Französisch,

Turkiseh usw.) dienen.

Die ältesten sehriftliehen Zeugnisse

für die akkadisehe Sprache stammen

trus ßabylanien und dafieren in die

Zeit um 2600 v. Chr. Bercits mach der

Mitte des 3" Jts. v" Chr. wurde Akka-

dEsch auch in Nordsyrien, in der §tadt

Ebla südlich von Aleppo, geschrie-

hen; den dartigen akkadischen Dia-

lekt n*nnt mäffi «[blaitisch». Am ße-

ginn des 2" Jts. v. Chr. verdrängte der

babylonische Dlalekt des Akkadischen

das Sumeris**:e än Babyl0nien. Zur

gle§ehen Zeit taucht erstmals der äs-

syrische Dialekt in Texterc aus Assy-

rien äuf. V*n dieser Zeit äil war das

Akkadisehe in Babylonien und Assy-

rien fur über 1000 Jahre die dorni-

Abb. 1- Akkadischer Keilschrifttext: Lehrvertrag SIL 6, 540 u Chr
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nante Sprache Mesopotarr:iens. Auch

die Naehbarn Mesop*tarniens in West-

iran, Syrien und Kleinasien bedienten

sich gerne des Akkadischen als 5e hrift-
sprache, während sle fur die mund-
liche K*r:rrntJffiikaticr: ihre *igenen
Sprachen verwendeten. lm 14. und

13. Jh. v. Chr. wurde das Akkadischc

a ls Diplornatenspn*e he §r: gänu Vor-

derasien *r:d Agypten gebraucht. Das

Assyrise he v*rse hwa nd m it der Zer-

störung des Assyrenreiches äm Ende

des 7. Jhs. v. ehr. ahr*pt aus der G*-
schichte, wii§hrend das Babylonische

roch viele Jahrhunderte länger gtr-

schrieben, tei§weise v*rmutlieh auch

gesprocher: wurde; letztlieh wurde es

a ber von de r arämäischen Schrift r.*nd

S p ra c h e ve rd nä ngt. üe r l*äzte d *trie rte
ca bylcnise he Keilse hrifttext stammt
e us dem Jah r 75 n. Chr"

lm Verlauf seir:er vEe§en Jahrhur:-

: e rte wä h render: Sprachgeseh ichte ver-

,nderten sieh Grarnmatik und Lexikon

:es Akkadischen dauernd. Die Altorier:-

:alistik unterscheidet daher versehie-

::ne Spraehpericden innerhalb der
: <kadischen l-{auptdialekte: Alt-, &rliftel-

-rd Neuassyrisch iAhb. ä3; Alt-, &/titteä:

- rd Neubahyiarcise h {teilw*Ese aue h

S:atbabytran§seh). *E* Spraehzeugnisse

: : s 3. Jts, v" e h r. werden u nter dem Ter-

- nus «Altakkadiseh» uusarfi ryleng*-

'= sst. Die akk*dise hen Textg*nres sind

, elfältig: \rVir kennen Verwaitungs-

- ^ c Rechtsurkunder:, Briefe, Königs-
- schrift*r":, ürv:*nkompeET dien und

::rarische Texte al§er Art, nEeht zL§

.:'gesseR zweispraehige Sumerisch-
1",,(adische Iexikalise he Listeft, die ers-

. 
= 
^ Wörter« bue h*r» der M*ilsch heit.

Das Akkadische ist eine Grcßk*r-
: -ssprachc" üie Znh§ der hcute be-
. 3 ^ nte n a kkad ise hen Keilsch rifttexte
: - -ite zurze§t rry:§ndeste ns 200 0ü0

:::ragen, mit *§nerrt g*se hätzten Ge-

::r^rtumfang von uber 3* §VäEEIionen

,'.3,rtern Text. Darnit ist das Akkadä:

::^e die am besten r"tb*r§äcferte §pra-

: -: des Alter"r *n§*nts und eine der ärn

::-i:en bezeugte n des AEtertums über-

Abb. 2
Sog.Taylor-Prisma mit
dem Bericht über den

3. Feldzug Sanheribs in
Palästina.

haupt: lhr Textk*rpus kommt im Urn-

fang dem des antiken l-atein {hEs ca.

300 n. Chr.) gle §ch und wird unter den

antik*n Spraehen nur noch vüffi Alt-
griechischen u bertroffen.
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